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allgemeine

Organ ber fcfyweijertfcfyen ^rrnee*

fer $a)miy J»Uitöncitfd)rift XXXI. Mrgaitfl.

©afel, 2. Sluguft. x. ^atjrgang. 1864. _¥r. 31.

©te fctjroetjertfdje ÜJittttärgcftunfl erfäetnt tn »Sdjentlidjen ©oppelnummern. 2)er $rets bt« @nbe 1864 in franfo burd) bte

ganje ©djaelj.Sr. 7. —. Sie Söeftettungen werben btrett an bie S3ertagS$anbtung „bie ©(fetoetgfeaufertf^C SerlagStmtfe*
feanbtnnfl in Safel" abrefjtrt, ber SSetrag wirb bti ben auswärtigen Slfconnenten burdj 9lac§nal)me erljofcen.

23erantwortltd)er Sdebaftor: Dberftl. SBtelanb.

Bit Btntraifdjule non 1864.

(gortfefcimg tmb ©*tuf.)

Die gwei folgenben Sage wttrbett tfeeilS bem Rei*
nigett unb Snftanbftetten Ber SBaffett imb SluSrü*

ftung, tfeeifS ber gortfe^img BeS Unterri*teS gewib*
met.

©in ©*nlmatiöoer mit ber Diüifton, Bie Vriga*
ben git üier fealBen ©*ulbataittonett gebilbet, baS

@*üfcenfeataitton gur befonberen Verwenbung beS

DioiftonSfommattbanten befealten, unb mit Veigug
Ber ©pegiatwaffen Bilbete ben ©*tufftein ber feöfee*

reit Snffritftton.
Vei ben ©*utmatiöüern ift gu crwäfenen, baf mit

bem Rücfrufen ber Säger, wenn mit Ben VataittonS*
maffen agirt werben fott, etwaS SRifBrau* getrieben

wirb itnb biefe feinett ri*tigen Vegriff oon iferer

VerwenButtg erfealten fonnen, fonbern gtauBen müf*
fen, fte müffett Bei jebem Vorrücfett ber Vrigabe ft*
wieber Bei iferen Vataittottett fammeln wnb bafeer wn=

ttüfcer SBeife aufer Sttfeem gejagt werben. Die Sä*

ger fotten bit Vewegungett ber Snfanteriemaffen be*

cfett, jebo* rücfen biefe oor, fei eS um gu beplotyi*

reu ober um in Kolonnen gttm Slngriff gu ftfereitett,

fo erwarten Bie Säger, im geuer BteiBenb, biefe SRaf*

fen, unb Bte ßwiftfeenräwme gwiftfeen benfetben auS*

füttenb, werben fte Bann Ber Vewegung folgen, wieber

raf* oorprettenb, wenn ber geittb gum SBet*en

gebra*t worben ift. Sin* im SRanöoriren muf matt
unfere Sruppen an Bie Dffenftotaftif gewöfeiten.

Slm greüag SRorgen wurBe Bie gange Sruppen*
angafel gur Snfpeftion bur* ben Vorftefeer beS eibg.

SRilitärbepartementS, Herrn VunbeSratfe goraerob,

Begleitet oon Ben Herren 3Baffen*efS BeS ©enieS,

ber Slrtitlerie, ber Kaoatterie, Ber @*üfcen unb

Herrn eibg. DBerft @*warg für Bie Snfanterie, awf

Ber SlttmettB in Brei Sinien attfgeftettt.

Ra* aBgefealtener Snfpeftion, Bie mit Re*t unb

gug eine befriebigenbe genannt werben Bürfte, Ba

ft* Bie Sruppett Bur* @lei*förmigfeü in KteiButtg
unB SluSrüfttmg, gute Heutig uttb Rufee itt Ben

©liebem oortfeeitfeaft awSget*neteit, oerfammelte Herr
VimbeSratfe gornerob fämmtti*e Dfftgiere, imb itt
einer Stnfpra*e ifenen Bie Stnerfetmtmg für Bie Bur*
ifere Vemüfeimgen ergietten günftigen Refuttate Ber

biefjäferigen ßentralfcfettte gottenb, erwäfente er «o*
in warmen, tiefgefüfetten SBortett ber Sücfe, bie burcb

Ben SoB beS Dberftett HaaS SBielanb fo füfelBar itt
unfer SRtlüärwefen, in unfer SnftruftionSfAftern ge*

ftfelagra worben ift, ermafenenb, im ©eifte BeS Ver*
ftorBettett, imermübli*, mit Eingebung an bem gort-
f*rüte ber Slrmee git arbeiten.

Die oerf*iebetten SBaffen mttftten üor iferen S«s

fpeftoren Uebung abfealten, unb na*bem ft* Biefe

ein ri*tigeS Vilb beS ©rabeS Ber SluSBilbimg Ber

Sruppett üerftfeafft feättett, wttrbe Bie Diüiftoit feinter

Bem ßiettüaff oerfammett gu einem gemeinfamett SRa*

tiöoer.
DaS Voffegon ttnb bit re*tS oon bemfelBen fte*

feenBe Sünette waren oott einer SIBtfeeitung Slrtillerie

uub, ber ©apeitrfompagttic befefct imb fottten gettom*

men werben. Raf* bebonftfeirteit bit angreifenben

Sruppen feinter ben ßietwatt üor, Bie Slrtillerie er*

öffnete baS geiter, bie©*üfcett uub Säger näfeerteit

ft* attmäfelig, immer üon Beiben ©eiten feer tra**
tenb bie gtanfen gu gewinnen, Ber ©tetttmg, Bis bie

SRaffen ft* enbli* au* am ®efe*te Beteiligen

fönnten, baS mit bem ©turm ber Süttette enbigte.

Ra* Beenbigtem SRanöoer Wttrbe beftlirt, bie Ka=

üatterie im @*rüt uitb ©alopp, Bie Slrtitlerie im

©*rüt uub SraB, gur attgemeinen ßufriebenfeeit.

SRit bem SRütagguge waren bie Herren üon Ber

feofeen VunbeSoerfammtung gur feierti*ew ©runb*

fteintegung beS neuen KafernengeBäubeS angelangt

unb im grofen gatfenfaate waren fte mit ben Dfft*
gieren oom ©tab unb benjcittgen, bie in biefem ©aft*
feofe iferett SRittagtif* featten, gtt einem gemeinf*aft*

lieben SRittagSmafele oereinigt. ßur ßeit ber Srinf*

fprü*e nafem Herr DBerft Dengler baS SBort, unB

fein Vebauem auSbrütfenb, baf bie feofeen ®äfte gu

fpät angelangt feien, um tto* Ben militärif*en Uebun-
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Die Zentralschule von l864.

(Fortsetzung und Schluß.)

Die zwei folgenden Tage wurden theils dem

Reinigen und Jnstandstellen der Waffen und Ausrüstung,

theils der Fortsetzung des Unterrichtes gewidmet.

Ein Schulmanöver mit der Diviston, die Brigaden

zu vier halben Schulbataillonen gebildet, das

Schützenbataillon zur besonderen Verwendung des

Divisionskommandanten behalten, und mit Beizug
der Spezialwaffen bildete den Schlußstein der höheren

Instruktion.
Bei den Schulmanövern ist zu erwähnen, daß mit

dem Rückrufen der Jäger, wenn mit den Bataillons-
massen agirt werden foll, etwas Mißbrauch getrieben

wird und diefe keinen richtigen Begriff von ihrer
Verwendung erhalten können, sondern glauben müssen,

sie müssen bei jedem Vorrücken der Brigade sich

wieder bei ihren Bataillonen sammeln und daher un
nützer Weise außer Athem gejagt werden. Die Jä
ger sollen die Bewegungen der Jnfanteriemassen de

cken, jedoch rücken diefe vor, fci es um zu deployiren

oder um in Kolonnen zum Angriff zu schreiten,

so erwarten die Jäger, im Feuer bleibend, diese Massen,

und die Zwischenräume zwischen denselben

ausfüllend, werden sie dann der Bewegung folgen, wie-
der rasch vorprellend, wenn der Feind zum Weichen

gebracht worden ist. Auch im Manövriren muß man
unsere Truppen an die Offensivtaktik gewöhnen.

Am Freitag Morgen wurde die ganze Truppen
cmzahl zur Inspektion durch den Vorsteher des eidg.

Militärdepartements, Herrn Bundcsrath Fornerod,

begleitet von den Herren Waffenchefs des Genies,

der Artillerie, der Kavallerie, der Schützen und

Herrn eidg. Oberst Schwarz für die Jnsanterie, auf
der Allmend in drei Linien aufgestellt.

Nach abgehaltener Inspektion, die mit Recht und

Fug eine befriedigende genannt werden durfte, da

îch die Truppen durch Gleichförmigkeit in Kleidung
und Ausrüstung, gute Haltung und Ruhe in den

Gliedern vortheilhaft auszeichneten, versammelte Herr
Bundesrath Fornerod sämmtliche Offiziere, und in
einer Ansprache ihnen die Anerkennung für die durch

ihre Bemühungen erzielten günstigen Resultate der

dießjährigen Zentralschule zollend, erwähnte er noch

in warmen, tiefgefühlten Worten der Lücke, die durch

den Tod des Obersten Hans Wieland so fühlbar in
unser Militärwesen, in unser Jnstruktionssystem
geschlagen worden ist, ermahnend, im Geiste des

Verstorbenen, unermüdlich, mit Hingebung an dem

Fortschritte der Armee zu arbeiten.

Die verschiedenen Waffen mußten vor ihren

Inspektoren Uebung abhalten, und nachdem sich diese

ein richtiges Bild des Grades der Ausbildung der

Truppen verschafft hatten, wurde die Division hinter
dem ZielMll versammelt zu einem gemeinsamen

Manöver.

Das Polygon und die rechts von demselben

stehende Lünette waren von einer Abtheilung Artillerie
und der Sapeurkompagnic besetzt und sollten genommen

werden. Rasch debouschirten die angreifenden

Truppcn hinter den Zielwall vor, die Artillerie
eröffnete das Feuer, die Schützen und Jäger näherten

sich allmählig, immer von beiden Seiten her trachtend

die Flanken zu gewinnen, der Stellung, bis die

Massen sich endlich auch am Gefechte betheiligey

konnten, das mit dem Sturm der Lünette endigte.

Nach beendigtem Manöver wurde defilirt, die

Kavallerie im Schritt und Galopp, die Artillerie im

Schritt uud Trab, zur allgemeinen Zufriedenheit.

Mit dem Mittagzuge waren die Herren von der

hohen Bundesversammlung zur feierlichen

Grundsteinlegung des neuen Kasernengebäudes angelangt

und im großen Falkensaale waren sie mit den

Offizieren vom Stab und denjenigen, die in diesem Gasthofe

ihren Mittagtisch hatten, zu einem gemeinschaftlichen

Vtittagsmahle vereinigt. Zur Zeit der Trink-

fprüche nahm Herr Oberst Denzler das Wort, und

fein Bedauern ausdrückend, daß die hohen Gäste zu

spät angelangt feien, um noch den militärischen Uebun«
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gett anwofenen gu fönnen, Banftc er im Ramett ber
Slrmee für bte Bur* bk ©rftettung biefeS ©eBäubeS

an ben Sag gelegte gürforge für biefelbe 5 gum Ve*
weis, mit wüuftfeenSwertfe biefer Reubau ift, lief er
eine pfeotograpfetftfee Sltift*t ber alten Kaferne, bie

beftimmt war, in bie Vertiefung beS ©runbfteineS
Ber neuen oerfenft gu werBen, gur attgemeitten H^i~
terfeit girfwfirett. Ra* ifem fpra*en no* bie Her*
ren Rational* nnb ©tättberätfee Säger, Roguitt unb

©urti, gttr ©tnigfcü uub SBeferfäfeigfeit beS f*wei*
geriftfeett VotfeS ermafeneitb.

Um 2Vj Ufer waren Bie Sruppen ttm bett ge*
ftfemacfüott gegierten Vaitplafc Ber neuen Kaferne auf*
geftetlt, ein Krattg oon Damen featte ft* materif*
auf Ber ÜBer Bem ft* ftfeott auS bem Vobett erfee*

Bettben ©rbgef*of aitgeBra*teit SriBütte gruppirt;
gegen 3 Ufer rüefte bie VuitbeSoerfammtung an imb
Herr VittiBeSpräftBettt DuBS f*ritt gur ©runbftein*
leguitg, ber er mü paffettbett warmen SBorten bk
geBüferenBe SBeifee oertiefe; tta* ifem ergriff Herr
©enerat Dufour BaS SBort uttb ftfeilberte mit flarer,
feetter ©timme bit hobt Vebeutung ber ßentralftfeitte,
Bie ntttt ftfeott feit Balb 45 Saferen ifereS VeftefeenS

fo SBüfetigeS gur SluSBilbimg Ber eibg. Slrmee Beige*

tragen feat,* ita* ihm fpra*ett no* bie Herren Vun*
beSratfe gornerob wnb ber ©eineittbe*Vtäftbent üott
Sfetttt, Herr gürfpre* Htfer.

Ra* Beenbigter ©eremottie wwrben Bie Srwppen
auS bem Vauplafje feerauSgegogeti unb beftlirtett oor
bett feofeen Vefeorben. dlad) bem ©mrftefen wurbe
beufelBen eitte ©rträoerpflegimg oeraBrei*t, wäferenb

fämmtti*e Dfftgiere ft* im ©arten ber Vabcwirtfe*

f*aft als ©äfte BeS VuttbeSratfeeS oerfammetteu.
SIBenbS fanb no* baS Ra*tfewer ftatt, bti bem, wit
immer, bit Slrtillerie, na*bem fte bie ©emütfeer ber

ßuftfeattcr etwaS in ©patmimg gefealten featte, bie

als ßiel bieitcnbe Vretterfeütte in Vranb fteefte.

SRit ben SlrBeiten üon ©amftagS, bie feauptfä**
li* gitr Veftfeäftigimg ber Sruppen unb gur gefeörü

gen SIBgaBe aller ®erätfef*aften Bienten, featte bit
ßentratftfeule ifer ©nbe errei*t, unb ©otttttag SRor*

gcttS neun unb ein fealB Ufer 6ra*te ber lefcte ßug
Bie gulefct abgefeeuBe Sruppe, Bie Kaüatterie, oon
Sfeutt tta* iferer Heimatfe.

&xti*fa)xtibtn free fa)mti)txifa)tn D&nnbt*xaO)t*

an fammtltctje eibgen. Stantre.

(Vom 19. Sali.)

SBir feaBen Bie ©fere, 3B«en na*fotgettB Ben Ve*
ftfelitft gttr Ketmtnif gtt Bringen, wel*en Bie fe. Vun*
beSoerfammlung unterm 9./14. laufettbett SRonatS

BetreffenB Bie Uttterftüfcung fatttonater Sruppettgu*
fammettgüge gefaft bat:

$)it VuttbeSüerfatnmlitng Ber f*wetge*
rif*ett @ibgettoffettf*aft,

tta* ©ittft*t ber Votftfeaft beS VunbeSratfeeS oom
20. Snni 1864, Betreffenb bit Uttterftüfctmg Ber
fantonaten Sruppettgiifammengüge bur* beti Vunb,

Bef* tieft:
1° ßu obigem ßweefe werben für baS Safer 1864

folgenbe Krebite bewilligt:
4000 gr. für btn beabft*tigteit Srttppettgufam*

mengug im Kanton ©t. ©atten.
8000 gr. für attfättig weitere ßufammengüge

äfentüfeer Slrt, wel*e im Saufe beS gegen*
wärtigen Saferes tto* ftattfittbeit bürften.

2° Der VunbeSratfe wirb eingetaben, begügli* ber

Unterftüfcwttg berartiger Srappettgttfammeitgüge
einen entfpre*ettben Slnfafc in Ben Voranftfelag
für BaS Safer 1865 aufguttefemen unb benfelben

Bttr* Beftimmtere Ra*weife unb Vere*nimgeit
angemeffen git Begrünbeit.

Sllfo Vef*toffett üom f*weigerif*ett Rationatratfee
Vern, Ben 9. Sali 1864.

(Unterftferiftett.)

Sllfo Bef*loffen üom ftfeweigeriftfeen ©tättberätfee

Vern, ben 14. Suli 1864.

(Unterftferiftett.)

Vet biefer ©*lufnafeme würben bie eibgenöfftftfeen

Rätfee oon folgenben ©eft*tspitnfteit geleitet:
1° ©S wirb ooraitSgefefct, baf Begügli* auf bie

eibgett. Smppengufammengüge baS in neuerer
ßeit angenommene ©Aftern oon grofern bioift*
onSweifett Vefammtuttgen, bk oon gwei gu gwei

Saferen ftattfinben, aufre*t erfealten werbe.

2° Die fantonaten Sruppengufammengüge fotten Bei

Biefer VorauSfefcimg bk Sücfe ausfüllen, wet*e
gwif*en ben BataittottSweifett SBieberfeotimgS*

furfen ber Snfanterie unb jenen grofern Srnp*
penüBungen Beftefet, äfenli* wie bei ben

©pegiatwaffen bie Vrigabeitüfetittgett jejjt f*on mit
btn orbeittli*ett SBieberfeolimgSfttrfett oerbimben

werben.

3° Diefe fantonalen ßufammengüge fotten feine neue

ßuftfealtung in bie gcfefcli*e Unterri*tSgeü ber

Snfanterie entfeatten, fonbern ba, Wo fte ftatt*
ftnben, tebigli* bie orbentli*eit SBieberfeolungS*

furfe oertreten, unBef*aBet jebo* bem für Biefe

gefehlt* üorgef*rieBetten Unterri*t unb inSBe*

fonbere für Bie ©*kfüBungen. ßeügufügimgen

gum gefefcli*eti SBieberfeoluttgSfurfe ftnben beS*

fealb in Ber Regel ni*t ftatt imb werben oott

Bern VunBe ui*t gur Vebittgimg gema*t.
4° DBtigatorif* fmb biefe ßufammengüge ni*t,

fonbern Ber freien ©niftfetieftung ttnb Verftän*

Bigtmg Ber Katttone anfeeimgeftettt. Der Vunb

wirb folebe aBer förbern babur*, Baf er bk
Ben Kantonen im Vergtei*e gu einem orBentli*

*ett SBieberfeotuttgSftirfe erwa*fetibett SReferfo*

ften oergütet.
5° ßu Bett gu oergüteubett SReferfoften werBen at*

re*ttet:
a. Diejenigeit, wet*e bie atlfättige grofere Reife

per $ruppett oetanlaftt.

242

gen anwohnen zu können, dankte er im Namen der
Armee für die durch die Erstellung dieses Gebäudes
an den Tag gelegte Fürsorge für dieselbe; zum
Beweis, wie wünschenswerth dieser Neubau ist, ließ er
eine photographische Ansicht der alten Kaserne, die

bestimmt war, in die Vertiefung des Grundsteines
der neuen versenkt zu werden, zur allgemeinen
Heiterkeit zirkuliren. Nach ihm sprachen noch die Herren

National- und Ständeräthe Jäger, Roguin und
Curti, zur Einigkeit und Wehrfähigkeit des

schweizerischen Volkes ermahnend.
Um 2'/, Uhr waren die Truppen um den

geschmackvoll gezierten Bauplatz der neuen Kaserne
aufgestellt, ein Kranz von Damen hatte sich malerisch

auf der über dem sich schon aus dem Boden
erhebenden Erdgeschoß angebrachten Tribüne gruppirt;
gegen 3 Uhr rückte die Bundesversammlung an und
Herr Bundespräsident Dubs schritt zur Grundsteinlegung,

der er mit passenden warmen Worten die

gebührende Weihe verlieh; nach ihm ergriff Herr
General Dufour das Wort und schilderte mit klarer,
Heller Stimme die hohe Bedeutung der Zentralschule,
die nun schon seit bald 45 Jahren ihres Bestehens
so Wichtiges zur Ausbildung der eidg. Armee
beigetragen hat; nach ihm sprachen noch die Herren
Bundesrath Fornerod und der Gemeinde-Präsident von
Thun, Herr Fürsprech Hofer.

Nach beendigter Ceremonie wurden die Truppen
auS dem Bauplatze herausgezogen und defilirten vor
den hohen Behörden. Nach dem Einrücken wurde
denselben einc Erträverpfiegung verabreicht, während
sämmtliche Offiziere sich im Garten der Äadewirth-
fchaft als Gäste des Bundesrathes versammelten.
Abends fand noch das Nachtfeuer statt, bei dem, wie
immer, die Artillerie, nachdem sie die Gemüther der

Zuschauer etwas in Spannung gehalten hatte, die

als Ziel dienende Bretterhütte in Brand steckte.

Mit den Arbeiten von Samstags, die hauptsächlich

zur Beschäftigung der Truppen und zur gehörigen

Abgabe aller Gerätschaften dienten, hatte die

Zentralschule ihr Ende erreicht, und Sonntag Morgens

neun und ein halb Uhr brachte der letzte Zug
die zuletzt abgehende Truppe, die Kavallerie, von
Thun nach ihrer Heimath.

Areisschreibeu des schweizerischen Bundesrathes

an sämmtliche eidgen. Stände.

(Vom 19. Juli.)

Wir haben die Ehre, Ihnen nachfolgend den

Beschluß zur Kenntniß zu bringen, welchen die h.
Bundesversammlung unterm 9./14. laufenden Monats
betreffend die Unterstützung kantonaler
Truppenzusammenzüge gefaßt hat:

Die Bundesversammlung der schweize¬
rischen Eidgenossenschaft,

nach Einsicht der Botschaft des Bundesrathes vom
20. Juni 1864, betreffend die Unterstützung der kan-
tonalen Truppenzusammenzüge durch den Bund,

beschließt:
1° Zu obigem Zwecke werden für das Jahr 1864

folgende Kredite bewilligt:
4000 Fr. für den beabsichtigten Truppenzufammenzug

im Kanton St. Gallen.
8000 Fr. für allfällig weitere Zufammenzüge

ähnlicher Art, welche im Laufe des

gegenwärtigen Jahres noch stattfinden dürften.
2° Der Bundesrath wird eingeladen, bezüglich der

Unterstützung derartiger Truppenzusammenzüge
einen entsprechenden Ansatz in den Voranschlag
für das Jahr 1865 aufzunehmen und denfelben

durch bestimmtere Nachweise und Berechnungen
angemessen zu begründen.

Also Beschlossen vom schweizerischen Nationalrathe
Bern, den 9. Juli 1864.

(Unterschriften.)

Also beschlossen vom schweizerischen Ständerathe
Bern, den 14. Juli 1864.

(Unterschriften.)

Bei dieser Schlußnahme wurden die eidgenössischen

Räthe von folgenden Gesichtspunkten geleitet:
1° Es wird vorausgesetzt, daß bezüglich auf die

eidgen. Truppenzusammenzüge das in neuerer
Zeit angenommene System von größern
divisionsweisen Besammlungen, die von zwei zu zwei
Jahren stattfinden, aufrecht erhalten werde.

2° Die kantonalen Truppenzusammenzüge sollen bei

dieser Voraussetzung die Lücke ausfüllen, welche

zwischen den bataillonsweisen Wicdcrholungs-
kursen der Infanterie und jenen größern
Truppenübungen besteht, ähnlich wie bei den Spe-
zialwaffen die Brigadenübungcn jetzt schon mit
den ordentlichen Wiederholungskursen verbunden

werden.

3° Dicsc kantonalen Zusammenzüge sollcn keine neue

Zuschaltung in die gesetzliche Unterrichtszeit der

Infanterie enthalten, sondern da, wo sie

stattfinden, lediglich die ordentlichen Wiederholungskurse

vertreten, unbeschadet jedoch dem für diese

gesetzlich vorgeschriebenen Unterricht und

insbesondere für die Schießübungen. Zeitzufügungen

zum gesetzlichen Wiederholungskurse finden

deshalb in der Regel nicht statt und werden von

dem Bunde nicht zur Bedingung gemacht.

4° Obligatorifch sind diese Zusammenzüge nicht,

sondern der freien Entschließung und Verständigung

der Kantone anheimgestellt. Der Bund
wird solche aber fördern dadurch, daß er die

den Kantonen im Vergleiche zu einem ordentlichen

Wiederholungskurse erwachsenden Mehrkosten

vergütet.
5« Zu den zu vergütenden Mehrkosten werden ge¬

rechnet :

a. Diejenigen, welche die allfällige größere Reise

her Truppen veranlaßt.


	Die Zentralschule von 1864

